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Spenden, die da
ankommen,wo sie
wirklich benötigt
werden.

ROTT Ein leckerer, würziger Duft
liegt in der Luft. Die ehemalige Bä-
ckerei neben der früherenGaststät-
te im wieder aufpolierten Saal Hüt-
ten ist mit quirligen Leben erfüllt.
Es ist fast wie damals, als dort an
der Quirinusstraße, mitten im Ort
gegenüber der Rotter Kirche, den
Kunden frisches Brot über die The-
ke gereicht wurde.

An diese alten Zeiten erinnert
Thomas Staerk, der Vorsitzende
des Fördervereins, Träger dieser für
ein lebendiges Gemeinschaftsle-
ben des Dorfes binnen kurzer Zeit
so wichtig gewordenen Einrich-
tung. Auf einen Schwung hat Staerk
(67), der sein Architektenbüro in
Rott langsam ausklingen lässt, sei-
nem Verein eine Fülle neuer Mit-

glieder „besorgt“. Und das sind
eben alles Freunde und Freundin-
nen der edlen Brotbackkunst, alle-
samt gleichfalls schon imSenioren-
alter.

Staerk konnte die bereits seit
2018 in Roetgen existierende Brot-
backgruppe der „Zwar“-Gemein-
schaft, „ZwischenArbeit undRuhe-
stand“, mit einem fast unschlagba-
ren Argument locken und zum
„Einnisten“, wie er es schmunzelnd
formuliert, animieren: Im Saal Hüt-
ten steht denMitgliedern und ihren
Gästen ein rustikaler Backofen zur
Verfügung, und das permanent.

Vorher waren die „Zwar‘ler“
technisch nicht so komfortabel
ausgerüstet. Damusste auch schon
mal imheimischenKüchenofenge-
backen und das Resultat dann zum
gemeinsamen Verzehren mitge-
bracht werden. Die Zwar-Haupt-
gruppe trifft sich ansonsten regel-
mäßig im Pfarrheim von St. Huber-
tus neben der Roetgener Kirche
(siehe Infobox). Insbesondere die
Stromkosten werden jetzt über die
Mitgliedsbeiträge für den Verein
Saal Hütten gedeckt. Zudem steht
dort auch eine kleine Spülküche
zur Verfügung.

„Gemeinsam Spaß haben“

„Wir können zwar nicht verhin-
dern, dass wir älter werden, aber
wir können gemeinsam Spaß dabei
haben“, lautet das Motto der Zwar-
Akteure. Und: „Wir wollen Brücken
bauen, vonMensch zuMensch.“ All
diese spürbare Lebensfreude passt
somit bestens auch ins frühere
„Bakkes“. Dieser etablierte Name

für die mindestens seit 1888 betrie-
bene Bäckerei hat seine Berechti-
gung behalten, auch wenn dort
„nur“ einmal im Monat der elek-
trisch betriebene Steinofen für das
erklärtermaßen offene, „schwel-
lenfreie“ Backen „angeworfen“
wird.

Dafür sei im Übrigen kein Gerin-
gerer als Bürgermeister Jorma
Klauss (SPD) „zuständig“, schmun-
zelt Staerk – und erklärt: Jeweils am
selben Tag, im gleichen Rhythmus,
dem ersten Donnerstag im Monat,
hält der Roetgener Verwaltungs-
chef im „Bakkes“ von 14 bis 17 Uhr
und ohne Voranmeldung seine
monatliche „Bürgermeister-
Sprechstunde“ ab. Und da der
Backofen eine gewisse Zeit zum
„Vorglühen“ braucht, sei somit die-
ser wichtige „Heizer-Job“ wohl in
guten Händen, ist der Vereinsvor-
sitzendemitKlauss‘ Zuverlässigkeit
sehr zufrieden.

Mit diesem zeitlichen Vorlauf
wird der Steinbackofen auf eine
Oberhitze von 280 Grad und eine
Unterhitze von 180 Grad gebracht.
Die „Zwar-Bäcker“ trudeln dann ab
17 Uhr ein, wenn Klauss seinen
Laptop zuklappt. Jeder der Teilneh-
mer bringt seinen zu Hause fertig
gekneteten und „gegangenen“, ge-
gorenen Brotteig mit, ob frei ba-
ckend oder in der Backform. Ohne
Voranmeldung kann sich jeder, der
Lust am gemeinsamen Backen hat,
zu diesem kleinen Event einfinden:

„Einfach vorbeikommen!“, sagt
Thomas Staerk. Für jeweils etwa
zehn Brote ist Platz im Ofen. Wes-
sen Teigling zunächst nicht hinein-
passt, muss eben warten – was ei-
gentlich auch kein Problem ist. Wer
kommt, setzt sich rund um die gro-
ße Tafel im „Bakkes“ und plaudert
mit seinen Mitstreitern.

Wenn dann die ersten fertig ge-
backenen, noch dampfenden Brote
mit dem Schieber aus der Ofenhit-
ze rausgeholt werden, werden
gleich die scharfenMesser gezückt.
Denn zur Philosophie dieser mun-
teren Treffen im Saal Hütten gehört
auch, dass das frische Backwerk ge-
meinsam verkostet wird. Dazuwer-
den Teller, Tassen und Gläser auf-
getischt. Und jeder bringt etwas für
den Brotbelagmit, das ihm ambes-
ten schmeckt – und reicht die
Wurst, den Käse oder den süßen
Aufstrich auch schon mal herum.

Peter Plath koordiniert den
Zwar-Backbetrieb und die Treffen
der Gruppe, zu der regelmäßig
rund zehn bis 15 Teilnehmer kom-
men. Gebacken wird „alles quer-
beet“, vom Schwarzbrot oder Voll-
kornbrot über Sonnenblumen-,
Kürbiskern- und Dinkelbrot bis
zum Baguette. Zudem werden im-
mer wieder neue Rezepte aus Bü-
chern oder Internet-Blogs auspro-
biert – und im Erfolgs- oder Ge-
schmacksfalle in die entsprechen-
de Online-Sammlung aufge-
nommen, sodass sie jeder zuHause

nachbacken kann.
Alle Akteure seien Hobbybäcker,

erzählt Hans von der Dick. Ein
Fachmann mit Meisterbrief sei da-
her nicht vonnöten. „Wir leben von
der Hand in den Mund“, fügt er an.
Klar, dass auch schonmal ein Back-
werk aus demOfen geholt wird, das
einem Zahnarzt neue Beschäfti-
gung sichern könnte – sprich: dass
die knusprige Kruste schon mal
ziemlichhart ausfällt, erklären eini-
ge Back-Enthusiasten wenig ernst-
haft. Und gelegentlich passiert‘s
auch, dass ein Brotlaib zusammen-
fällt oder etwas zerbröselt. „Tut
nichts am Geschmack“, heißt es
dann aufbauend.

Ja, es ist eine flotte Seniorentrup-
pe, die da im Rotter „Bakkes“ zum
„Großkampftag“, so Vorsitzender
Staerk, zusammenkommt und
beim gemeinsamenWarten auf die
fertigen Resultate aus Mehl, Hefe,
Wasser und anderen Zutaten auch
den Spaß nicht zu kurz kommen
lässt. Und die Teilnehmer sehen
schon recht professionell aus: Ei-
gens hat Staerk Schürzen mit dem
Aufdruck „Zwar-Brotbackgruppe“
bedrucken lassen.

Über den jeweiligen Backtag hi-
naus sind die Hobbybäcker auch
bei Veranstaltungen imSaalHütten
und anderswo in Roetgen am Start.
So im September beim „Lesetag“
im evangelischen Gemeindehaus
und Anfang November, als im Rot-
ter „Dorf-Begegnungszentrum“,
wie es Vorsitzender Staerk bezeich-
net, die Sparkassen-Bigband zum
Jazz-Frühschoppen aufspielte und
für die Musiker und Besucher ein
leckeres Frühstück zubereitet wur-
de.

„Der Saal Hütten“, sagt Thomas
Staerk, „soll der Raum für alle Rot-
ter sein, wofür zu Hause kein Platz
ist, von der Taufe bis zum Beerdi-
gungskaffee.“ Und natürlich auch
fürs Karnevalfeiern und jüngst die
Neunziger-Jahre-„Mottoparty“. „Es
funktioniert immer besser“, freut
sich der Vorsitzende.

„Klopftest“ bestanden: Hobbybäcker Thomas Staerk (links) und seine Mitstreiter von der „Zwar-Brotbackgruppe“ sind mit der Stabilität der Kruste zufrieden
. FOTOS: BERTHOLD STRAUCH

Backofen bringt das Dorfleben in Schwung
Der Saal Hütten in
Rott wird dank eines
rustikalen
Steinbackofens zum
lebendigen Treffpunkt
für Backbegeisterte im
Ruhestand. Jeden
ersten Donnerstag im
Monat wird hier Brot
gebacken und die
Gemeinschaft
gepflegt.

VON BERTHOLD STRAUCH

Treffen und Kontakte

„Zwischen Arbeit und Ruhe-
stand“ (Zwar): Kontakt über
Ursula von Bülow, Tel. 0172/
6631367, privat@ursula-von-
buelow.de oder zwar-roet-
gen@web.de. Regelmäßige
Treffen finden im Pfarrheim St.
Hubertus Roetgen, Hauptstraße
64, jeden ersten und dritten
Montag im Monat ab 18 Uhr
statt. Wer „reinschnuppern“ will,
sei willkommen, heißt es

.Kontakt zum Förderverein Rott
„Saal Hütten e. V.“: info@saal-
huetten.de, Quirinusstraße 15.

INFO

Frisch aus dem Steinbackofen: ein kleiner Ausschnitt der gebackenen Brotviel-
falt.

ihrenGästen zumStart in die fünfte
Jahreszeit das schmackhafte Ge-
richt „Dicke Bohnenmit Schinken“,
das in der Küche der Lebenshilfe

zubereitet wurde.
Der Überliefe-

rung nach gab es
früher ein soge-
nanntes Schin-
kenstechen. Es
wurde im Früh-
sommer ein
Schinken an ei-

nem Tau aufgehängt und so lange
mit einem Eisenstab auf das Tau
eingestochen, bis der Schinken zu
Boden fiel. Und weil Bohnen nach
dem Spargel das erste Frühgemüse
auf dem Feld war, hatte man dann
„Dicke Bohnen mit Schinken“ zu-
bereitet. Endeder1990er Jahrewur-
de diese Tradition von den Krüzz-
brür wiederbelebt.

AACHEN Dass es für die kulturelle
Integration in Aachen nicht schäd-
lich seinmuss,wennmanausMön-
chengladbach und damit vom Nie-
derrhein stammt, dafür ist Walter
Vennen ein gutes Beispiel. Seit
mehr als 30 Jahren ist er ein erfolg-
reicher Buchhändler im Schatten
desAachenerDoms–undwirdnun
in die Reihe der Ordensträger der
Krüzzbrür aufgenommen.

„Als ich zumStudium1978/1979
nach Aachen kam, habe ichmich
sofort in diese Stadt verliebt. Die
Nähe zu den Niederlanden und
Belgien war wie Frischluft für
mich“, blickt der belesene

Vennen zurück. „Jetzt haben wir
nach Priestern, Lehrern und Jour-
nalisten endlichwieder einen Intel-
lektuellen in unseren Reihen“,
scherzte der Ordensträger 2003
Bernd Mathieu, langjähriger Chef-
redakteur der Aachener Zeitung,
bei der Begrüßung des Neuen.

Der Ordensträger in Lauerstel-
lung, der am 27. Januar im Rahmen
desHerrenabends der Krüzzbrür in

der Gaststätte „Am Knipp“
ausgezeichnet wird, hat in
Aachen Anglistik und Ger-
manistik studiert. Der 69-
Jährige spricht sechs

Sprachen und war
schon öfters
Gast bei den
kultigenHer-
renabenden
der Krüzz-
brür: „Ich

weiß, worauf ich mich eingelassen
habe.“

Es sei für ihn eine Ehre und fan-
tastisch, sagt Vennen, dass er bei
den Krüzzbrür
„reingeruscht“
sei – auch wenn
er nicht im Mari-
annen-Institut
geboren und mit
Pauwasser ge-
tauft worden sei.
Denn diese Aus-
zeichnung sei ein kulturelles Klein-
od, das untrennbarmit Aachen ver-
bunden sei. Vennen: „Künftig ein
Krüzzbrur zu sein, erfüllt mich mit
großer Freude!“

Auch bei der diesjährigen Sessi-
onseröffnung des Pfarrausschusses
Heilig Kreuz im Pfarrheim imPont-
viertel wurde wieder gut gekocht.
Traditionell reichen die Krüzzbrür

Krüzzbrür zeichnen Buchhändler Walter Vennen aus
Der 69-Jährige wird neuer Ordensträger. Der Mönchengladbacher kam zum Studium nach Aachen und „hat sich sofort in diese Stadt verliebt“.

VON GERD SIMONS

Freuen sich auf den kommendenHerrenabend:Walter Vennen (7. v. r.) imKreise
anderer Krüzzbrür-Ordensträger. FOTO: ANDREAS SCHMITTER

„Künftig ein Krüzzbrur zu
sein, erfüllt mich mit

großer Freude.“
Walter Vennen,

Buchhändler und designierter
Ordensträger

Er ist designierter Ordensträ-
ger der Krüzzbrür: Walter
Vennen.


